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Der Weltkrieg
Deutscher Äbendbericht .

MTB . Berlin , 15. Jan . , abends . (Amtlich.)
Im Westen und Osten geringe GesechtstLtigkeit.
Zwischen Casiuu - und Susita -Tal , sowie bei Fuudeni

s« d starke russische Angriffe abgeschlagen .

Tie angeblichen Friedensbedingungen.
Darf Deutschland Kolonien haben?

W . London, 15. Jan . Der „Observer" schreibt : Es wird
in ser Note der Entente nichts von England und der Zukunft
der von den Alliierten eroberten Kolonien gesagt. Im all -
zamsinen verlangt das englische Mutterland nichts
für sich . Südafrika , Australien und Neuseeland sind freie
Dominions , jedes mit seiner Monroe -Doktrin . Sie werden
nie zugeben , daß die deutsche Gefahr wieder In ihrer
Nachbarschaft auftaucht.

Was die anderen feindlichen Kolonren betrifft , so
wrrd alles von dem System abhängen , das in Deutschland selbst
bestehen wird und von dem Werte der Garantien , die für die
Erhaltung dB zukünstigen Friedens gegeben werden . Niemand
denkt daran , das deutsche Volk aller billigen wirtschaftlichen
Aussichten zu berauben , aber der Handel !darf niemals dem
Militarismus dienstbar gemacht werden.

Deutschland wird keinen Daumen breit seines
Kolonialbesitzes jemals wieder zurückerhalten ,
wen » es nicht vollkommen sichere Garantien für sein zukünftiges
gutes Verhalten gibt.

Abgesehen von diesen Bedingungen wünschen wir nicht das
Kutsche Volk ausreichender wirtschaftlicher Gelegenheiten außer -
halb seiner Grenzen zu berauben . Wahrfcheinlt-Y wirft es im
wesentlichen sein, im osmanischen Reich und in Afrika
ein internationales Gebiet zu schaffen , vaS unter
gleichen Bedingungen Deutschland und allen anderen Ländern ,natürlich dich den Bereinigten Staaten offen stehen würde,
o « dieser Hinsicht sollte die britische Regierung , wenn die
wichtigsten KriegHziele erreicht sind, mit Mäßigung unid Klug»
heit zu Werke gehen, vorausgesetzt, daß eine Aenverung des
Zystems und der Gesinnung in Deutschland selbst bemerkbar ist.

Russische „Umgruppierung" au den Prnth ?
* Berlin , 16. Jan . Einer militärischen Besprechung des

Obersten Michailovsky im „Rußkoje Stove " läßt sich, nach einem
Telegramm des „Lovalanzeigecs" aus Malmö , entnehmen , daßws russische Heer auf dem rumänischen Kriegs -
s ch a n p l a tz gegenwärtig ein.er U m g ruppierun g unter -
werfen ist. Sie soll den Operationen zwischen Sereth und
Pruth dienen nnd eine Frontverkürzuna bringen .
Oberst Michailovsky bereitet die Qefsentlichkeit bereits auf den
russischen Rückzug auf den Prnth vor , indem er« klärt , daß es für den russischen Gegenschlag von größter Be-
Heutung ist , über eine gesicherte Qper »t!«>nÄ>asis zu verfügen ,dl« am Sereth nicht gegeben ist.

Die veutsch -tnrkischen Verträge.
WTB . Berlin , 15 . Jan . (Amtlich .) Unter dem 11 . Januar

sind im Auswärtigen Amte von den Bevollmächtigten dos
deutschen Reiches und des oSmanischen Reiches
eine Reihe von Verträgen unterzeichnet worden, die bestimmt
sind, die Rechtsbeziehungen zwischen den beiden Reichen
in erschöpfender Weise zu regeln .

Es sind dies der Konsular -Bertrag , der Vertrag über den
Rechtsschutz und die gegenseitige Rechtshilfe in bürgerlichen An-
gelegenheiten, der Auslieferungs -Vertrag und der Nieder -
laffungs -Vertrag , sowie der Vertrag über die gegenseitige Zu -
führung von Wehrpflichtigen und Fahnenflüchtigen der Land »
und Seestreitkräfte .

Dazu kommen 5 weitere Verträge , nach welchen die Bs -
stimmmigen der bezeichneten Rechtsverträge auf die d e u t s ch e n
Schutzgebiete , den besonderen Verhältnissen dieser Gebiete
entsprechend, ausgedehnt werden.

Die Verträge sollen das in der Türkei bisher in Geltung ge-
wesene System der sogenannten Kapitulationen durch
neue , dem modernen europäischen Völkerrecht entsprechende Be-
stimmungen ersetzen . -

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt zum Ab -
schluß der deutsch- türkischen Verträge : Die Bedeutung dieser
Vertrage liegt darin , da sie das a >l t e System der jogenannren
Kapitulation , das bisher die Rechtsveziehungen zwischen
dem deutschen und/dyn osmrmischen Reiche regelte, durch neue ,den: modernen Völkerrecht und dem Grundsatze vollkommener
Gegenseitigkeit entsprechende Beziehungen ersetzen sollen . Die
Abschaffung der Kapitulationen ist eines der '

»Wesentlichen
Kriegsziele des osmanischen Volkes . In der Tat sind die Kapi -
tulatconen oftmals der Deckmantel gewesen , hinter dem unsere
Gegner ihre unlauteren Machenschaften gegen
den Bestand der Türkei verdeckt haben. Auch haben« sie
seit longer Zeit eine gesunde Entwicklung der türkischen Wirt -
schafts - und Finanzpolitik gehemmt. Das Deutsche Neich hat
sich daher der Bitte der hohen Pforte , hier auch in dieser Bs-
ziehung waffenbrüderliche Hilfe zu leisten, nicht der-
schließen wollen.

Die Verhandlungen sind in Berlin geführt worden
und haben gerade ein Jahr in Anspruch genommen . Ihre lange
Dauer erklärt sich aus dem Umfang des zu bewältigenden
Stoffes und ans der Verschiedenheit der Rechtssysteme , die mit¬
einander in Einklang gebracht werden mußten , sowie aus . dem
abweichenden Charakter der deutschen und türkischen Sprache , in
denen die Verträge ihre endgültige Fassung erhielten . Der auf -
gewendeten Mühe entspricht das Ergebnis , denn trotz der ange -
deuteten Schwierigkeiten sind die gesamten Rechtsbe -
ziehungen zwischen Deutschland nnd der Türkei in einer
eingehenden und erschöpfenden Weise geregelt worden, wie dies

niemals zwischen zwei Völkern in einem einheitlichen Vertrags »
werk geschehen ist.

Tic Vertrag«, die mit Sorgfalt die beiderseitigen Inter¬
essen abwägen , werden sobaild als möglich dem Bundesrat
und Reichstag , sowie dem osmanischen Parlament '
dargelegt werden. Es steht zu hoffen , daß die gesetzgebende«
Körperschaften beider Länder durch die Annahme des Vertrags -
Werkes das damit verfügte hohe Ziel verwirklichen werden.

Spanien und Norwegen.
Ter schroff ablehnende Ton der Ententenoie läßt ver¬

muten , daß England hoffe, in diesem Kriege seiner Sache
noch Bundesgenossen zu gewinnen und die Maßregel «,die man in London in den letzten Tagen gegen Norwegen er-
griffen hat, verstärken den Eindruck , daß aus diesem Land« ei«
zweites Griechenland gemacht werden soll . Auch in Schwede »
scheint dieser Eindruck vorzuherrschen, wenigstens deutet We
Verschärfung darauf hin , die der Ton einer großen AnzM
schwedischer Blätter gegenüber England erfahren hat . Eine Fest-
setzaug Englands in Norwegen wäre eine unmittelbare BÄro -
hung' Schwedens nnd die Ausbreitung des Krieges auf den
Norden .

Diese Möglichkeit scheint denn auch in dem Plane der Entent¬
eine größere Rolle zu spielen als der Gedanke auch Spanien
i . i bon Krieg hineinzuziehen, doch machen sich auch dort Er
scheinungen üemerkbar, die auf eine starke Wüh 'Iarbeii
Frankreichs u n L Englands hinweisen, wobei der gegen
wärtige Ministerpräsident !? omanones zum mindesten ein
wohlwollende Passivität beobachtet. Gras Romanones HM .

'
. >

sofort nach seinem Amtsantritte im Dezember 1915 die C
klärung abgegeben, die Politik strengster Neutralität fortsetze ;i
zu wollen und auch das Mißtrauen zu beschwichtigen versucht
das in dieser Beziehung dem früheren Professor G i m in o, de
im Mai 1916 die Leitung der auswärtigen Politik übernahm .
entgegengebracht wurde . Tatsache ist aber , daß , während Spaniv -
unter dem Ministerium Dato , seinen KriegNgewinn aus de
Lebensmittelhandel zog, ein Teil der spanischen Jndi -
strie unter Romanones zur Lieferung von Kriegsbe
darf überging und dieser spanische Kontrebandehandel in den
letzten Monaten einen Umfang angenommen hat , der die deut¬
schen Seestreitkräfte zum Eingreifen zwang. Das trieben «
benützte R o m a n o n e s , um in der U -Bootfrage eine recht un
klare Haltung einzunehmen und die Forderung Engllands n^ >
einer Ueberlassung einer Flottenstation auf den kanarisch.'
JnsÄn in einer Weise zu beantworten , die allen Möglichkeiten die
Türe offen ließ . Gerade das aber brachte die öffentliche Mei¬
nung in Spanien in einem Grade auf , daß Romanones «. der seit
den Wahlen vom Mai 1916 in der Kammer über eine Mebrbeit
von 238 von 494 Stimmen verfügte , die Cortez schließen mußte .

Eine englische Flottenstation auf den kanarischen Inseln
>wä « ein zweites Gibraltar , nickt nur für Svan ^en.
sondern für den ganzen europäischen Handel nach den « West' n
Es ist begreiflich, daß den Spaniern diese Möglichkeit eine

Wor einem Jahr.
16. Jan . 1916 . Beschießung des Stadtinnern von Lille durch die

Engländer . — Kampfpause an der bessavabischen Grenze .
Ausfische Angriffe an der Kaukasusfront abgeschlagen .— Nrsam es Sultaneh führt persische Streitkräfte gegendie Russen und Engländer .

Legen der L cholle.
Roman von Hans A . Osman .

t28 ) (Nachdruck verbot«».)
Da griff .Hochwitz nach ihrer lose herabhängenden Hand

a
führte sie an seine Lippen . „Gnädiges Fräulein , —

ulen Rose "
, — ihm war selber zumute , als gäbe er das

te auf , was et hatte , aber das Mädchen tat ihm dabei so leid,
„Fräulein Rose , wenn Sie einmal einen guten FreundMuchen , dann bitte ich Sie , auf imch zu zählen . Ich verspreche

«J.)nra , daß ich nicht an Ihnen zum Judas Jschariot werden mi»wie vorhin an Achim Karst , und an dem will ich s auch wieder
rt machen ; aber nun werden Sie es verstehen, wenn ich mich

Ichnell wie möglich empfehle."
Gerade in diesem Moment wandte sich Fräulein von Malten»ach den beiden junge,i Leuten um . „Sehen Sie schnell, HerrOekoiioimerat" , flüsterte sie Johannes Rickmer zu . „Ich glaube ,n bereits weiter , als wir es uns träumen ließen .

"
Em befriedigter Ausdruck trat in Rickmers Gesicht . „Da?©qw ! schmunzelte er vergnügt .

&cn einer geradezu schmeichelnden Freund -
Kurt Hachwitz und versuchte mit allen Mitteln , ihn»uu>. Bleiben zu bewegen . Als der Graf darauf bestand , nack

Se » r i
u leiten , nahni er ihm das Verfpreckien ab . recht häilfiawabrend seines Urlaubs herüber zu kommen .

„Im Sandfelder Bruche steht noch ein guter Bock , der den
überdauert hat . mein lieber Gia5 wenn Sie sich den

^ 5" L?»llen , so foll 's mir recht sein. Und nun empfehlen»«Y ^ rom Herrn Vater angÄegenMchlst . Ich werde mir er-
' lhn nächstens einmal aufzusuchen . Wehl ich ihn um seinen

schwerwiegenden Rat wegen der „Bürgerscholle" bitten möchte .
Wann habt Ihr denn euer nächstes Kränzchen , Rose ? " Wandte
er sich an seine Tochter, — ^,so — schon am Freitag — nun ,
Nvnn 's irgend geht , begleite ich Dich dann nach Hachtvitz.

"
Ro,se war einigermaßen erstaunt über das aufgeräumte

Wesen ihres Vaters . Er Warjn der letzten Zeit sehr verschlossen
gewesen, als ob ihn schwere Sorgen drückten , und sie hatte ihn
seit langem nicht mehr so vergnügt und gesprächig gesehen . Aber
sie sollte nicht lange im Zweifel über den Grund feiner guten
Laune sein . Als Hachwitz vom Hofe ritt , legte ihr Vater den
Arm um ihre Schultern und griff nach ihrem Kinn , um ihr
Geficht M dem seinen hochguzAöhen .

„Na "
, er lächelte schalkhast, „hat mir mein Rosenkind nichts

z»u verraten ? Mädel , Mädel , wirst Du denn Deinen alten Papa
überhaupt ncch ansehen, wenn Du erst Frau Gräfin bist ?"

„Papa , wie kommst Du darauf ? Ich werde nie —"

„Na , na , Kindchen , man fachte mit die jungen Pferde ! Du
brauchst doch vor mir nicht Verstecken zu spielen. Ich habe doch
auch meine Augen und sehe, daß der Kurt Hachwitz bis über die
Ohren in Dich verschlossen ist, Du kleines Schäkerchen , und tvas
war denn das vorhin im Parke ? So ohne weiteres laßt man
sich doch nicht die Patschhändchen von fremden jungen Herren
abbusseln ! "

„Papa , Du irrst Dich wirklich . Graf Hachwitz ist mir sehr
syinpatbifch. aber weiter nichts, und das habe ich ihm auch mit
voller Deutlichkeit zu verstehen gegeben .

"

„Mein liebes .Kind"
, Johannes Rickmers

^ fröhliche Stim -
mung war mit einem Male einem sehr würdevollen Ernste
gewichen, „ dann inuß ich mich allerdings etwas über Dich wun -
dern . Graf Hachwitz hat seit dem Sommer ganz offenkundig
um Dich gelvorben. Kaum ist er auf längere Zeit hier , da kommt
er sofort herübergeritten ! glaubst Du denn, daß er das um
meinetwegen tut ? Er muß also Wohl durch Doch zu irgend»
welchen Hoffnringen berechtigt worden sein , und in dieser An -
nähme bestärkt mich auch sein Benahmen vorhin im Parke . Eine
andere Deutung ist da gar nicht möglich , ohne Dich zu konipro-
mitttereii . Ebenso wie Fräulein von Malten und ich es gesehen
haben , könnt Ihr mich von jemandem von den Leuten beobachtet
Warden sein , und ich wünsche nicht , daß meine einzige Tochter ins
Gerede femsirt. Ich werde uuir überlegen müssen ob ich dem

Grafen nicht eine Andeutung in dieser Richtung machen soll ,
denn —"

„Papa , das wirst Du auf keinen Fall tun ! Graf Hack,,vi'-
ist —"

„Ein fehr sympathischer , junger Offizier aus einer der besten
Familien des Landes , den ich jeden Tag m ' t offenen ?sr »nen
als Schwiegersohn aufnehmen werde . Meine liebe Rose willst
Du denn Deinem alten Vater nicht diie Freiide manchen ? " Der
OeHz-namierat schlug jetzt einen ganz elegischen Ton an . . . S :e«
mal , Kindchen, ich würde Dich so gern sicher und geboraea rr
der Seite eines zuverlässigen , treuen Mannes sehen . Du wirst
es mir vielleicht spater einmal danken . Laß uns einmal gcim
ernsthaft miteinander über Deine Zukunft reden . .Ich weiH,
Dill und Ihr alle hier , Ihr haltet mich für einen schwer eoichi«.
Mann —"

„Aber., Papa , was hat das damit zu tun . ob Du reich oder
nicht reich bist, das ist doch schließlich ganz gleichgültig ! "

„So st es Dir auch gleichgültig, wenn Dein Vater , der sick
bisher als ein untadelhafter Ehrenmann durchs Leben geschlagen
hat , eines Tages als Bankrotteur dasteht ? "

„Papa — I " Rose zuckte wie unter einem PeitichensMa .^
ziusanmien . Es war noch genug Kaufinannsblut in ihren Adern ,
um sie dieses Wort in seiner ganzen Bedeutung empfinden m
lassen. Johannes Rickmer lenkte sofort ein, als er das entfedbe
Gesicht seiner Techter sah .

„Nun , nun , Du brauchst nicht so erschrecken, mein Rosen-
find .

" Roie war schließlich das einzige auf der Welt , woran de-~-
kühlberechnende Egoist mit dem Herzen hing . „So weit ist «s
Gott fei Tank noch nicht . Aber in dieser kritischen Zeit wM
keiner , was kommen kann. Ich habe mich etwas hoch an de;
Börse engagiert — ich will Dir 's nur gestehen , weil ich —"
er war aus einmal so unsicher geworden , die Augen seines 5din-
des blickten ihn so fromid und fragenb an, er empfand , daß Rch»
ihn nismals verstehen würde, obwohl sein ganzes Trachten noch
raschem, großem Geldverdienste doch im letzten Grunde nur flr
sie war . Mühsam stieß er seine Entschuldigung hervor : ,,W»
ich genügend Geld zusimmnenbringen wollte , um die Herrschaft
Nassenheide zu kaufen. Wenn wir auf diesem fürstlichen Bssttz»
sähen , dann wäre nrnfc das Herrenhaus sicher und Du — '

(Fortsetzung folgt.)



©önfeooui vscursacht und out Mtztam «» gegen ctne tfagienuia
erfüllt/ . !»« zugelassen hat , daß dergleichen überhaupt zum Gegen -
stände amtlicher Erörterungen gemacht werden konnte.

Spanien erhofft von dem Kriege die Wiedergewinnung
Gibroiltars : die Politik Romanoneshates di«s« n Ziele nicht
nähergebracht, sondern würde es, wenn sie fortgeführt würde ,
mehr ifcenn je davon entfernen und darum ist d-ie Opposition
Mgen das Kabinett derart gewachsen, daß der Ausbruch einer
Imse möglich ist , wenn Äe Cortsz, Mitte Januar wieder zu
lqpmentreten wenden .

*

Englands Hand in Spanien .
* Köln, 15. Jan . Der Berichterstatter der „ Kölnischen

HÄtung
" meldet aus Madrid : Wie vorauszusehen war , hat

Äe Versenkung des absichtlich ohne Freibrief ausgelaufenen
Fruchtschiffs „San Leanbro " der hiesigen Verbandspressc
Gelegenheit zur Veranstaltung öiner Hetze gegeben. 3XS
englandfreundliche Blatt „Corresponoencia Espaüa "

findet die Erklärung der Botschaft schlimmer als die Tatsache
der Versenkung. Das Frsibriefwesen sei eine Einmischung in
die inneren Verhältnisse der spanischm Handelsmarine und ewe
unKulässtge Auslegung, sialls sie pflichtig gemeint sei . Am un-
gebendigsten tritt die als Organ des Präsidenten der Maritimen
vereimmmg aufzufassende „Epoca" auf , die derartige
Freibriefe mit der spanischen Souveränität für un¬
vereinbar hält und ein sogenanntes Recht nicht Konsuln unter -
pellt sehen will . Liberal druckt die Ansicht der
Epoca ohne Zusatz ab . P a is spenvet den Kapitänen , die Frei -
briese für ihre Fahrten verweigerten , Beifall , die damit der Re¬
gierung eine Lektion gäben . Jmparcial urteilt über die
Botschaftsnote, wie die Correspondencia Espaiia sie bezeichnet ,
daß Freibriese nur eine Formalität seien,

~ deren Unterlassung
eine Versenkung nicht rechtfertige , und stellt im Auftrag der Re¬
gierung itt Wrode , daß England mittelbar oder unmittelbar
eingegriffen habe . Dem Heraldo wird aus Bilbao gedrahtet ,
daß die Gesellschaft Altos Hornos eine „großartige Herausfor¬
derung " beabsichtigt , um von der Steigerung die Respektierung
der neutralen Flagge zu fordern . Weitere Schritte Der Handels¬
kammer und deis Schiffahrtsbundes würden vorbehalten . Abc
ftagt Kiefen Kommentaren gegenüber, die es als leidenschaftlich
bezeichnet , welche Beweggründe für »die Ablehnung eines Frei -
brvefes maßgebend gewesen seien. Aehnliche Gedanken änßern
„Tribuna "

, „Correo " Espakol" , „Accion , dis alle durchblicken
lassen , daß hier die englische Hand im Spiele sei. um
künstlich Tn Spanien Entrüstung zu erzeugen ,
da kein Reeder ohne weiteres Selbstmord begehe . „Nacion"
führt aus , daß die sogenannte Beeinträchtigung der spanischen
Souveränität anderen ^Schiffen gestattet worden sei und sieht
in der ganKön> Mache das Werk der bekannten spanischen In -
terventionisten , demgegenüber die neutrale Mei »
nuagwachsam bereit sein müsse . Allgemein wird die Lage
von Dia beleuchtet, die im Anschluß an die Erklärungen
Azoavatss den Uebergang Spaniens von der strikten zur Wohl -
wollenden Neutralität feststellt , an Veniselos und an
Rumänien erinnert und fragt , ob Spanien allmählich von Per "-
sonen , deren Vaterlandsliebe Finanzinteresse
sei , tn die Reihe der Kriegführenden gebracht werden solle .

Peinliche Frage » a« Engl ««».
WTB . Berlin , 16. Jan . (Nichtamtlich ) V» t? 1 efu gter

informierter Seite ist das W . T . V . ermächtigt auf die
arntl . Reuterauslassungen über die ^ ^ utsche Note an die
Neutralen folgendes zu erwidern :

Die Fragen und Vorwürfe , die das Reutersche Bureau heute
im Auftrage der englischen Negierung erhebt, um Deutsch-
lands Schuld an dem Ausbruch des Krieges zu beweisen , sind
für Niemanden mehr neu . Es sind dieselbenPhrasen , die
längst widerlegt sind . Wir stellen einige Anfragen :

Hot nicht Sir Edward Grey erklärt , er verzichte auf die
Konferenzidee, wenn es Deutschland gelinge, Oesterreich-Ungarn
| U direkten Verhandlungen mit Rußland zu bringen , und ist
bies Teutschlands dauernden Bemühungen nicht geglückt?

War nicht die Anerbietung eines Schieds¬
gerichtes an demselben Tag , wo RuWand gegen Oester-
reich-Ungarn , den Bundesgenossen Deutschlands, das diesem
vertragsgemäß zu helfen verpflichtet war , mobilisierte, ein An-
sinnen, aus das Deutschland nur so reagieren konnte, wie es
reagiert hat ?

Hat nicht der englische Botschafter in PeterS -
b n r g schon am 26 . IM Sassonow gewarnt, die Mobilisation
anzuordnen , weil Deutschland nicht mit einer Gegenmobilisation
sich begnügen könne, sondern sogleich den Krieg erklären müsse?

Hat nicht Graf Pourtalös Hern : Sassonow dauernd
dasselbe gesagt, hatte es nicht England in der Hand , dem Kriege
fernzubleiben?

Wollte es nicht viel eher die Gelegenheit benützen, um über
Deutschland herzufallen , nachdem Sir Edward Grey
es abgelehnt hatte , neutral zu bleiben, selbst wenn Belgiens
Neutralität oder die Integrität Frankreichs und der ftanzösi-
schon Kolonien von Deutschland garantiert werden würde ?

Sprach daraus und aus der strikten Weigerung ,
überhaupt Bedingungen zu nennen , unter denen Groß -
britannien neutral bleiben würde , nicht der absolute
Angriffs willen Englands ?

Hot sich nicht Rußland bei England nach vollzogener
Mobilisation für die feste Haltung bedankt , die England
Teutschland gegenüber eingenommen hat ?

Warum schweigt die Reuter -Meldung über Irland , wo
englische Offiziere unschÄdige Iren aus reiner Lust am Toten
ohne Kriegsgericht erschossen haben?

Erinnern sich die Engkinder nicht an die Konzentra¬
tionslager während des BurenkriegeS , wo Tau -
sende unschuldiger Burenkinder zu Grunde gingen und weiß die
englische Regierung , wie eine große Anzahl der Buren noch
sehr über England denkt?

Sind der englischen Regierung die Dumadebatten
über die Behandlung der Fremdvölker in Ruß¬
land unbekannt ? Auch neulich hat der russische Abgeordnete
Eschenkeli in der Duma gesagt, daß so oft von der Dumatrrbüne
davon gesprochen worden sei, daß die russ ifche Regierung
während» des Kriege? alle menschlichen und göttlichen Gesetze hin¬
sichtlich einer ganzen Reihe von Völkerschaften verletzt habe.
Sind nach dem unanfechtbaren Zeugnisse russischer Dumamit -
«lieber nicht zahllose Juden in Rußland unschuldig aufge-
henkt und Mohammedaner im Kaukasus zu Tode gequält
worden?

Haben nicht England und Frankreich unter dem
heuchlerischen Mantel der SchutzmaH an das souveräne
Griechenland Forderungen gestellt , die weit über die
Koiderungen hinausgingen , die seinerzeit Oesterreich-Ungarn
an Serbien zu stellen gezwungen war ?

Was die Kolonien anlangt , so hat Deutschfand die
feinigen alle durch friedliche Abmachungen gewonnen . Es hat
Mich kein Schuldkvnto aufzMveisen wie das . mit dem Eng -
fand in Indien und Frankreich in Marokko belastet ist .

Kann England irgend einen Beweis dafür erbringen , daß
Deutschland vor der Auslegung des englischen

Minenfeldes in der Nordsee Minen anderswo ails an
Den DeuHchen und englischen Küste« und in den Zufahrts¬

straßen iu bei: englischen . Gewässern auch evtjprv^ e« >«v War -
nunß an die Neutrale « gelegt hat ?

Ist nicht der deutsche U-Boot » krteg iiedigiich ein«
Lergeltungsmaßregel gegen die englische Aushungerung ?-
Politik ?

Ist den Engländern bekannt, daß Paris eine
Festung war , die von Deutschland regelrecht nach den Gesetzen
des Krieges belagert worden ist?

Ist den Engländer n bekannt, daß es russische G e-
fangenenlager gibt, in denen während des Krieges viele
Tau sende deutscher Kriegsgefangener elend
zu E ru n d e g eg a ng en sind? In Totz ki al l̂ e i n 17OOO ?

Weiß man in Europa , daß in manchen Gefangenenlagern
die Leichen der Verstorbenen in gefrorenem Zustand
über einander gestapelt und vor den Lagern aufge -
schichtet sind?

Warum erwähnt die Reuternote den Lusitaniafall .
nicht aber die Pogroms in Johannesburg , London
und Moskau , den Baralongfall , den King Stephen ,
den Fall F e l i o t e-P fadt , die Erschießung unschuldiger deut-
scher Kaufleute in Marokko , die Ermordung des deutschen
Botschaftsbeamten Kaltner unter den Augen und mit Billi¬
gung der russischen Polizei ?

Warum beschäftigt sich die englische Presse nicht mit dem
englischen Anerbieten in Mazedonien im Jahre
1^77 , vermeidet es zu gestehen , daß die engilische Regierung
vielerlei Interpretationen des Völkerrechts kennt je nachdem die
eine oder andere ihren Interessen nützlich ist ?

Warum hat man in England die Veröffentlichung der b e l-
gischen Gesandtenberichte über die Einkreisungs -
Politik Englands verboten ?

Schämt man sich seiner eigenen Taten ?

Griechenland .
0 Berlin , 16. Jan . Nach der „Vossiscken Zeitung " sollen

die Athener Gesandten der Ententemächte einen neuen
Schritt bei der griechischen Rogievuna unternommen haben,
indem sie auf unverzüglicher Erfüllung der in dem
Ultilmatum bereits geforderten Absetzung der für die Vorgänge
am 1 . Dezember verantwortlichen Generale bestanden, sowie die
öffentliche Sühnezeremonie vor den Ententefahnen verlangten .

WTB . Saloniki , 16. Jan . Die Nationalregierung
beschloß, jeder nicht eingezogenen Person eine Sonder -
steuer aufzuerlegen .

WTB . Bern , 16 . Jan . (Nicht amtlich.) Die französische
Presse ist mit der Antwort der griechischen Regie -
run g auf das Ultimatum , deren Wortlaut erst jetzt be¬
kannt gegeben wird , nicht zufrieden . „Journal des De-
bats" schreibt : Die griechische Antwort beweise , daß die! Annahme
des Ultimatums nur ein neues Manöver sei, um Zeit zu
gewinnen. Zu allen Punkten des Ultimatums sage Athen an -
sanglich ja , mache sodann aber Einwendungen , «die eigentlich
nein bedeuteten. „Journal " erklärt . König Konstantin
und seine Minister geben uns zu verstehen, daß sie der Ver-
rnrnft genug Gehör schenken, um einen Bruch zu verhindern ,
aber daß sie nichts tun werden, um uns unsere Ausgccke zu er.
leichtern. — Die ganze Presse fordert , daß die Entente mit aller
Energie und mit allen Mitteln die Durchführung ihrer Forde -
rirnaen in Athen erzwinge.

() London, 15. Jan . „Daily Chronic!«" nieldet aus
Euboea, das griechische Truppenkontingent auf der
Insel sei nicht Verminbert worden , es sei im Gegenteil
verstärkt worden und noch immer zagen Soldaten über die
Brücke bei ChaMs nach der Insel . Angeblich seien diele Trup -
Pen Urlauber , aber das Merkwürdige an der Sache sei , daß sie
nur des Nachts über die Brücke marschieren, und daß dabei au «
Geschütze hinübergeführt würden . Außerdem seien drei bis
viertausend Gewehre und eine Menge Mehl und
Munition nach der Insel geschickt worden . In Thalkis komman¬
diere der bekannte General Bairas , dem vor kurzem angr -
kommene königStreue Offiziere zur Seite ständen.
Derselbe General habe die Verhaftung zahlreicher
Veniselisten durchzusetzen verstanden. Er berufe jetzt alle
venisslistischen Beamten von ihrenr Posten ab und befehle ihnen,
sich in ChalkiS zu melden.

Der Seekrieg.
Versenkte Schiffe.

MTB . Madrid , 18. Jan . Nach einer Reutermeldung fanden
Fischer auf offenem Meer ein verlasfenes Boot , das zu
dem holländischen Dampfer „Bertonde " gehörte. Man
glaubt , daß die Menschen an Bord eines anderen Dampfers
genommen wurden .

WTB . London, 15. Jan . (Reuter .) Der norwegische
Dampfer „Vestfolb " wurde versenkt .

WTB . Wien , 15. Jan . Am 14 . Januar vormittags würbe
in den Gewässern Mittel -DalmatieW der kleine Passagier -
dämpfer „Zagreb " (ungefähr 560 Tonnen ) , von einem feind¬
lichen Tauchboot warnungslos versenkt . 13 Mann der
Ziviwmiannung und 13 Fahrgäste sind umgekommen. Die
Tat reiht sich würdig der Versenkung des Spttalschrffes
„Eiektra " und des kleinen Kursbampfers „Dubrownik " an .

Bewaffnung der spanischen Handelsschiffe .
WTB . Bern , 16 . Jan . Wie der Progreß aus Madrid

berickstet, haben spanische Schiffskapitäne und Reeder ,
sowie die Delegierten der Matrosen bei einer Versammlung m
Bilbao die Forderung aufgestellt, mit Erlaubnis der Regierung
ihre Schiffe zur Verteidigung gegen U-Boote mit G e>
schützen bewaffnen zu dürfen .

Die englische Angst vor der Wahrheit.
WTB . London, 16 . Jan . Das Handelsamt läßt vom 31 .

Januar den Bezug von deutschen Zeitungen nur an
Personen zu. die eine besondere Erlaubnis dafür er -
halten haben . Ein englischer Geistlicher, der diese Erlaubnis
nicht erhielt , beschwert sich in einer Zuschrift an die „Times "

darüber , daß es auf diese Weise unmöglich gemacht würde , sich
über die deutsche Auffassung aus erster Quelle zu unterrichten .

I "
Austausch von Kriegsgefangenen

WTB . Konstanz, 15. Jan . Gestern um 11 .20 Uhr vor-
mittags brachte ein Schweizer Zug drei von Frankreich ausge¬
tauschte deutsche Zivilgefangene . Um 7 .32 Uhr abends
ging der zweite Sonderzug mit französischen und eng -
Ii f ch e n Kriegsgefangenen , welche in der Schweiz
interniert werden, von hier ab . Der dritte verläßt heute abend
Konstanz. *

WTB . Singen , 15. Jan . Die Transporte der 56 000 fr an ?
zösischen Evakuierten haben heute nacht ihren Ansang
genommen. Die Züge verkehren . zwischen Kehl und Schaff-
hausen täglich. Der Transport geht in her Schweiz über Basel-
Lausanne .

ÄUteruierre deutsche Mutrose » auf Urtuui».
WTB . Kopenhagen, 13 . Jan . „Berlingske Tidende" nsfc

bei : Vorgestern passierten 2vdentsche Matrosen vonbe »
Besatzung de» in Bergen internierten deutschen Hilsskreiqer?
»Berlin " auf der Durchreise nach Deutichland Kopenhagen.
Infolge des zwischen der deutschen und der norwegischen Regie-
rung getroffenen Abkommens wurde der 460 Mann starken Bs -
satzung des deutschen Hilfskreuzers ein einmonatiger
Urlaub in Deutschland bewilligt , den sie in Abteilungen
von je 26 Mann antrat .

Ter Kaiser «nd das deutsche Boll.
Ein Telegramm des Reichstagspräsidentcu .

WTB . Berlin , 15 . Jan . Der Präsident des Reichstags , Dr .
Kämpf , hat an den Kaiser folgende Depesche gerichtet :

Euere Majestät haben in zündenden Worten der hell slamwenZ-es
Entrüstung und dem heiligen Zorn Ausdruck gegeben » von dein yäx§>
Deutschen Herz im Augenblick durchglüht ist, in welchem das hochherzige
Friedensangebot Euerer Majestät irrtd Euerer Majestät Verbündeten
von unseren Feinden schnöde und mit heuchlerischer Begründung
zurückgewiesen worden ist. Angesichts des nunmehr offen deklinieren
Zieles unserer Gegner, Deutscblcuü» und seine Verbündeten niederzu -
werfen und zu zerstückeln, schart sich daS ganze deutsche
Volk um Euere Majestät mit dem unerschütterlichen ©iaetv
treu und einmütig zusammenzustehen . bis die schömd -
lichen Pläne unserer Feinde an dem ehernen Walle zerschellt find, mit
dem Deutschland und seine Verbündeten bis zum letzten Blutstropfen
ihr Dasein und ihre Freiheit verteidigen.

Dr . Kämpf , Präsident des Reichstags
ch

Der Katholische Frauenbund an de« Kaiser.
* Berlin , 15 . Jan . Der „Berliner Lok.-Anz.

" veröffentliche
aus Anlaß der kaiserlichen Erlasse an das deutsche Volk «in
Televramm !des Katholischen Frauenbundes
Deutschlands an den Kaiser, in dem es u . a . heißt :

Die erschütternden Worte , in denen Euer Majestät sich heute mt
das deutsche Volk gewamdt, finden auch m den Herfen der deuticken
Frauen tiefsten Widerhall . Der Zentrcklgerband der Frauenovgani-
strtionen. mt katholischen Frauenbund Deutschlamds , der 750000 deutsche
katholische Krauen uinfa %t, dankt Euer Majestät ehrfurchtsvoll für
Vertrauen , das Deutschlands oberster Kriegsherr auch m die Shxxit
des deutschen Weibes setzt. Wir wollen ohne zu klagen, unsere Gakrn ,
Sohne und Brüder in den harten EntscheidunWkam>pf hmanSzir« «
lassen , wir wollen das Letzte aufbieten , waK Frauen!r»ft
zu geben vcrmag, um iln dem Hungerckrisge zu siegen . Wir wollen « ck-
besondere in der Ausgestaltung des vaterländischen Hilfsdienstes >as
Hindenburg-Programm zu verwi-rklichsn suchen . Ein Volh das UoQrfoi
in eiserner Entschlossenheit seinem Herrscher das feierliche Gelob« ?
ablegt, zu fegen oder zu sterben kann nicht untergehen .

ch
Gelöbnis der deutschen Landwirtschaft.

WTB . Äerlin , IS . Jan . Die „Deutsche Tageszettuns "
veröffentlicht anläßlich dös Aufrufes des Ka^s- i-s an baä
deutsche Volk die von dem Vorstand der d e u t s ch -k o n s e r -
vativen Partei , sowie dem Präsidenten des deutschen
Landwirtschastsrates und des preußischen Landesökon«nes-
kollegiums Grasen v. Schwerin -Lötmtz an den Kaiser gerichtetes
Telegramm .

In dem TÄlegraanm des Vorstandes des Bundes
der Landwirte heiHt es u .

" a :
Wir Landwirte stehen einig und fest hint ? r

unserem Kaiser . Begeistert für den Kainpf. der aSsö
einsetzt und Doutschlarids ganze Krast entfaltet , sind wir fentt ,
jedes Opfer , jede Leistung und jede Entbehrimg zu üd» .
nehmen , die in einem solchen noch gesteigerten Kampfe M.¬
Deutschlands glückliche Zukunft und Vaterland von uns
verlangt .

Der Vorstand der deutschkonservativen Partei
gelobt in stahlgewordener Entschlossenheit ffir Deutschlands
Dasein und Zukunft alle weiteren Kämpfe und Gefahren
bestehen , mit Gottes Hilfe zu einem vollen Siege .

Das Telegramm des Grafen v. Schws .rin -Lö ^ k ?
enthält das Gelöbnis , daß die deutschen Landwirte in unv - r -
bruchlicher Treue zum Kai-ser kein — wenn auch noch so
großes — Opfer scheuen werden , um den von unseren Feinden te
frevelhafter lleberhebung verlängerten Krieg zu einem für u»?
vollkommen siegreichen Ende zu führen.

ch
Die Freie Vaterländische Vereinigung .

) ( Berlin . 16. Jan . Die Freie Vaterländische Beret » i-

gung hat folgendes Telegramm an den K« ser gerichtet:
Ew. Majestät herrliche Botschaft an das deutsche Volk hat auch te

der Fr. B . die den Geist der Einheit auS dem Kriege in tei
Frieden tragen will, lebendigen Widerhall gefunden und flammte
Begeisterung gelöst. Tief ergriffen danken wir aus Äleunnech«
Seele Ew . Majestät für dieses feierliche und kraftvolle ZeugniZ *m
deutschem Recht vor Gott und der Weltgeschichte . Wir erneuern tx» «t
das heilige Gelübde der unerschütterlichen Treue zu Bv.
Majestät, der verdoppelten Kraft nn Dienste des Vaterland» ,
deS stahlharten AuSharrenS bis zum Sieg für Kaiser und Reich.

In tieser Ehrerbietung : Die Vorsitzenden Professor Kahle , Ob» .
Verwaltungsgerichtsrat S ch l u t i u s.

ch
Der Twlk des Kaifers an die Berliner Handelskammer.

WTB . Berlin , 16 . Jan . Aus das an dm Kaiser von tet
berliner Handelskammer gerichtete Telegramm ist
nachstehende telegraphische Antwort eii . gelaufen :

Handelskammer Berlin .
Ich sage der Handelskammer meinen wärm st e n D a sf

für das Gelöbnis opferfreudiger Hilfe in dem uns durch
feindliche Anmaßung und Tücke auferlegten weiteren Kanzpf
sür die Ehre und Freiheit des Vaterlandes .

ch

Ter König von Sachsen an den Kaiser.
-« WTB . Dresden , 16 . Jan . (Amtlich .) Der K ö n i g hat « n

14. Januar zu dem kaiserlichen Ausruf an das dent -

sche Volk folgendes Telegramm an den Kaiser gerichtet:
An Seine Majestät den Deutschen Kaiser , » roßss

Hauptquartier .
Der Ausruf Euerer kaiserlichen Majestät findet wie rn

meinem Herzen so in dem eines jeden meiner Unterta » »
lebhaftesten Widerhall . Ich und me,n Volk ftchlen m§
Eueret kaiserlichen Majestät für 'das Empstndm
« den Deutschen wiedergebenden Worte zu unauslöschltchmr
Dank verpflichtet. Wir sahen mit tiefster Empörung , See
der Feind die dargebotene Friedenshand mrt Hohn Jiui» -
gewiesen hat und ftni) nunmehr entschlossen, unsere h * >
ligsten Güter bi » aufs Aeußerste zu vertet -
d i g e n und das Schwert nicht cher in die Scheide zu ften*,
bis dem frevelhaften Lernichwngswillen unserer mr **
gegenüber der Sieg voll errungen ist .

Kriedetch



« »s mm enm.
Omni M» «chrlch » » .

• Der Grohheirzog hat den Bawscketär A«»l Ulrb ^h —
M^ lSruhe unter Ernennung zum Oberbaufekrelär . den Revisor Hein»
*~Z~

q öMer bei der Zoll - und Steuerdirektion unter Ernennung zum
cSLrvewDt und den Steuevverwalt« Karl Seufert in Mannheim

Ernennung »um CtN^ ieuettxxtoaüct landesherrlich angestellt-
*

V Mannheim . 16 . Jan . In einer der letzten » fid^ tourbe die
, ,*iooe einer MusikÄienhandlung eingeschlagen und dabei zw«
^ . rtoolle Geigen , darunter eine Amati. au » dem Jtch« 1618

4fc £einten bei Heidelberg, 16. Jan . Bot einiget Z« t vergnügten
;:a Xrioe Knaben hm mit SoldatenjipieL Sie warfen nch gegenseitig
Ä Sonnenblumen st enget und der 11,<chrrge Otto Valentin
oiealer erlitt durch einen Wurf eine kleine Wund«!, die bald zu-
im . Nach ewiger Zeit stellte sich aber Blutvergiftung e« .
welch« der Knccke jetzt erlegen ist.

,ti Pforzheim , 16. Jan . Das Exp losionSu nglü ck im städt.
w^ zualSweri stellt sich nach den jetzt vorliegende« ausführ licheren
«Ickten als weit schlimmer dar , wie es anfänglich den Anschein
7ZhT Sind doch sämtliche vier bei der Explofto» verletzten
« « sonen ihren furchtbaren Brandwunden erlegen . Auker

IZMrigen Friedrich Hauber von Ellmendingen, der «ruf der
SLflp »ot bfleb. sind im Saufe der nächsten 24 Stunden nach dem Un»
dnt aeitorben der 4LMrige verh. Werlmeister W . N . R ag e l von hier.
Ct 87wBtto« Magazinverwalter Karl Fritsche von h« r und der
« « &rineflaufnutnn Willi Erwin S p e t d e I ebenfalls von hier. Ueber

Ursache des schweren Unglücks wird im PÄi ^ eibericht mitgeteilt »
am Freitag zwei Benginfäsier im Keller »« wahrt ^

wurden .^ ^
An

einem F« iz trieb Schweißen an der Verschraubung den « erschtuh
i ^ ug, wodurch mehr alS die Hälfte des Benzins ausströmte . Nachdem
LeKeverräume gelüftet waren , beabsichtigte man die beiden Benzin ,
« ffer ins Freie zu schaffen . Während nun die bei dem Unglücks Ge-
ßtSn tat Fahrstuhl nach dem Keller führe *, erfolgte, wahrscheinlich
Hurcß einen Fuirfen vom Fahrstuhlmotur m die m den Rauu »M an.
aeiaormeiten Gase, d« Explofton. Bon der Gewalt der Explosion kann

sich einen Begriff machen , wenn man hört , txH der «erwallter
»rMche vom EMlosioitsdruck durch den Faihcstuhlschacht in daS vierte
Itafwerf geschleudert wurde . Fritsche und Nagel konnten noch von
Vertretern der Staatsanwaltschaft und von dem Sachverständigen

hsichitHrsfessor <Leh . Rat Bunte aus Karlsruhe vernommen werdein .
den aber bald darauf . Auch in den umliegenden Häusern hat die

»ston erhebliche Zerstörungen angerichtet,
ch. Baden-Baden, 16. Jton . Der Stadtrat hat eine « ender ung

bei Fahrpreise der Straßen » und Bergbahn in? Auge
flcfabt. Die Fahrpreise sollen eine teilweise Erhöhung erfahren ,
{ferner hat der Stadtrat die Erweiterung der Massenßpetsung angeregt .

+ Freiburg , 16. Jan . Der Zentrumsckbgeordnete Kehrenbach
vollendete am 11 . Januar sew 66 . Lebensjahr . Der Freidurger
RechtsaiUvalt

'
gehört zu den angesehensten Mitgliedern der Zentrums -

ärition des Reichstages, in dem er seit 1S13 den badischm Wahlkreis
Lah» Ettenheim vertritt . Abg. Fehrenbach , der im Reichstage mehr-
mals als eindrucksvoller und gewandter Redner aufgetreten ist. gehörte
auch dein badrschen Landtag an. dessen Präsident er von 1807 bis 1909
«wesen ist,

+ Freiburg , 16. Jan . DaS Erzbischöfliche Ordinariat hat wegen
Mangels an Wachs einen sparsamen Verbrauch von Wachs -
lerzen angeordnet . Brennen sollen während der hl. Messe uai > bei
Andachten 2 Kerzen, bei dem Amte 4 Kerzen und während Wr feiet -
ftchen Aussetzung des Merheiligsten S Kerzen.

Aus der Residenz.
* Karlsruhs 16. Januar 19 > 7.

*=> AuS dem Hofbericht. Der Großhers og urti> bis
Großherzogin nahmen am Sonntag mit der Großher -
zogin Luise cn dem föutk &oijnst in der Schloßkirche teil. Ge¬
stern vornlittog hörte der Ärotzheczog die Vorträge des Gehei¬
men Lcgaticnsrats Dr . Seyb und des Staatsministers Dr .
Lreiherrn Kon Dusch . Gegen Abend empfing Seine Königlich:
Hoheit den Stellvertretenden Kommandierenden General des
14. Armeekorps. Generalleutnant J -bert . Hierauf folgte der
Vortrag des Präsidenten Dr . von Engelberg . Heute mittag
« warten die GroßH . Herrschasten die Ankunft Ihrer Majestät
der Königin von Schweden .

<= Deutschland und die uordamerikauische Uaioa i» Welt-
krieg. Wie schon gemeldet, veranstalten der Nationallibe -
rale un!d Jungliberale Verein heute Dienstag im
Saal 3 Schrempp einen Vortragsabend , bei dem Herr Pro »
jessor Br e s ch über „Deutschland und die nordamerikanische
Union im Weltkrieg " sprechen wird . Auf diese Veranstaltung ,
die abends 8 Uhr beginnt , seien die Mitglieder der beiden Vev-
eine noch einmal hingewiesen. Außer den Mitgliedern und deren
Angehörigen — auch die Frauen sind freundlichst eingeladen —
haben qtieft sonstige Gäste Zutritt .

Störungen in der Gasbeleuchtung . In der letzten Zeit wird
<» und au über Störungen in der Gasbeleuchtung geklagt; die Lampen«

.ernten trüb und mangelhaft , sie sausen und knattern , namentlich die
Hangelichter, an den Gasherden schlagen die Flammen zurück . DaS
st nicht allein hier in Karlsruhe der Fall ; vielmehr machen sich der.
fr "9®. Uebelstände in vielen anderen Städten Deutschlands ebenfalls

mei^tvnS noch
*
.*n viel stärkerem Matze . Die Ursache dieser

«Erdings recht unangenehmen Zustände ist zum Teil darin zu suchen ,«ch ine Gasanstalt gleichzeitig mehrere Kohlensorten verarbeiten muß,
die überdies in der Qualität sehr Wechsel und mitunter für die Gas »
« rettung recht minderwertig find . Das ist auch eine Folge des Kriegs -
zustandes : Die Bergwerke können auf die Kohlenförderung infolge ver-
minderten ArbeiiterstandS nicht die gleiche Sorgfalt verwÄchen , wie in
sriedenSzeiten; vielmehr find die Zechen gezwungen, auch geringer-
«enige Flöze abzubauen ; und die Gaswerke müssen fach sein , lnenm

bei dem herrschenden Wagenmangel überhaupt genug Kohlen für die
« «Mereitung bekommen. Es ist begreiflich daß die Beschaffenheit des

verschiedenartigen Kohlensorten erzeugten Gases nicht immer gleich
^ k>Mn ; gerade in dieser ivechselnden Zusammensetzung aber liegt

Mitunter die Quelle des Uebels. Vielfach aber tragen aucb andere
'ch^ Ursachen die Hauptschuld aat mangelhafter Wirkung der Gas -

« "SI. wie z. B. zu enge Leitungen , Verstopfungen der Röhren
unh Rostbildung oder Naphtaiinabscheidungen. schlecht m Stand ge -

Lampen und dergl. Derartige Mängel bewirke» auch bei
V« >chmaßig gutem . Gas Störungen im Gebrauch 'dessÄbem . Häufig
>£

" nw , diese Nebelstände durch Regulierung der LcmipenbrennerW der Kochherde ganz oder großenteils beseitigen. Bekanntlich wir !7
Gas feit Erfindung des GlühstrumpfeS beinahe auSschließkich mit»uti gemischt verbraucht ; es verbrennt dann nichtleuchtend; nur in
!̂ e,t und auch bei manchen Heizöfen brennt das Gas ungemischt.

^ ^ uftbemtischung ist nun verschieden , je nach der Zusammensetzungns dem spezifischen Gewichte des Gases . Man mutz deShaS, durch die
^ wierschrauben der Lampen und die Düsen der Kochherde die Lust -
«öi TUtl§ ^ iustellen. daß das Gasluftgemisch mit einem scharfen
gunot Kern und mit bläulichere nichtleuchtender Flamme brennt ,
ifer ut ^ der Verbraucher dies selbst fertig bringe »!. Wo dies
e.: , - Nicht gelingt , muß man den Installateur kommen Tassen oder die
aeii/ Gaswerks in Anspruch nehmen. Nur darf man nicht ver-
tonn ®aStoerf nicht überall zur gleichen Zeit hinkommen

eS eben auch , wie in anderen Betrieben , gegenwärtig an
so m j ! ntangelt . Dies ist leider auch eine Folge be* Kr ^eaes, der

manche Unbequemlichkeiten auch für die Zuhausegeblievenen mit
Wiederkehr friedlicher Zeiten wird s«h auch hierin^ noel schaffen lassen.

^ ^ viester-Kvnzert . Wir weisen hierdurch nochmaSZ auf den
L . habend ys 8 Uhr im Museumsaal stattfindenden ' ""
ffp£ A. ' " T / JV im |Müil | liimtiilX'C.ll A2J 6 X g C B C XXb

jP ^arn Hofrat Pros . Willh Burmester hin.
v £ «SZl 9l9fStlm ö^E^nt heute Dienstag ein weiteres neues herbot «
Ihimmo r -̂ « 3iali töte N-P rogramm ; die einzeln auftretenden

frnd aus der heutigen Anzeige ersichtlich . Die Vorstellungen
pünktlich L Uhr abends, ab % 8 Uhr wird die Colosseum -«mer der Leitung des Herrm Kapellmeister Alois Waldes eini «

zur Aufführung bringen

1

= 3sJ «ra !ttss | w » KrittHefangeaei ». Die « adischr
f&zfarge schreibt un» : In den badischen Zeitungen find in letzter Zeit
mehrfach Artikel erschiene« über ein» bevorstehende Intern »erung von
Kr« g»gefangenen , die länger als IS Monate in Gefangenschaft find
und mehr alS S Kinder haben. Die Folge davon ist eine Irreführung
der FamMen und eine Beunruhigung in deu gesamten mit den Ge»
fangmenfragen befaßten Kreisen. ES mutz daher festgestellt werden,
daß die zuständen Stelken noch nichts von dieser Jntermerung wissen.
Woher die Rachrichten kommen , ist für den Fachkenner durchsichtig
genug ES find Versuchballons, welche die Stimmung in Deutschland
beeinflussen sollen , um den Weg für gewisse französische Vorschläge vor-
zubereiten . Die Briefe der Kriegsgefangenen aus Frankreich zeigen
das deutlich genug . Wir warmen davor , ohne weite« » diesen Gerüchten
zu trauen . Es ist leider eine Wahrheit , datz die großen MenschlichkeitS »
gedanken, die der vornehmste der Neutralen ,̂ nämlich die römische
Kurie , unterstützt , so lange fruchtlos bleiben, als die französische Regie,
rung nicht Formen findet , um diesem menschlichen Gedanken eine die
beiderseitigen Interessen befriedigende praktische Durchführung zu ver-
leihen.

— Ist Saccharin gesundheitsschädlich ? ES find in letzter Zeit
wiederholt Röttgen in Tages , und Fachzeitschriften erschienen, welche
daS Saccharin als gesundheitsschädlich hinstellen. Diese Notizen treffen
nicht zu .. Die Untersuchungen über die Tauglichkeit des Saccharins zum

. menschlichen Genuß sind nicht erst in der Kriegszeit begannen worden,
sondern von namhaftem deutschen und besonders amerikanischen Go-
lehrten seit mehr als 16 Jahren auf das Gewissenhafteste durchgeftihrt
uiid während des Krieges von dem kaiserlichen Gesundheitsamt fort-
gesetzt worden. Diese Versuche haben die Unschädlichkeit de »
Saccharins für den menschlichen Organismus dargetan . Datz da»
Saccharin nicht imstande ist, den Zucker in allen seinen Eigenschaften
zu ersetzen , ist bekannt , da ihm Nährwert fehlt . Als Ersatzsützstoff mutz
es jedoch in der jetzigen schweren Zeit bei der nicht zu beseitigenden
Knappheit de» Zuckers in wertem Matze herangezogen werden. Es er»
füllt auch seinen Zweck als Sützungsersatzstoff durchaus.

-js- Tierschutzverein. Die Jamuarversammtung brachte Referate de«
Vorsitzenden über Bienen - und Kaninchenzucht in ihrer
ökonomischen ^ Bedeutung wahrend und nach dem Kriege. In den sich
anschließenden Aussprachen wurden diese sowie die Seidenraupenzucht ,
. Für " und „Gegen " die Schwarzmnseld Kleintiertötung u . a . m. in leb¬
haftem Meinungsaustausch behandelt. Der Vorsitzerw« teilt mit , datz
der von ihm zusammengestellte Futterersatz aus Knocken - und
Zwiebackmehli , Gelberübengrütz» Kanariensamen , kleingeschnittenen
Walnüssen, etwas Hanf- und Sonnenblumensamen und Weitzwürmern
bei andauerndem Frost oder dichter Schneedecke an die Mitglieder un»
entgeltlich abgegeben wird . Außerdem sind an für das Füttern der
nützlichen Vögel besonders geeigneter Stellen 7 Futterplätze eingerichtet,
die regekmätzig mit diesem Futter versehen werden. Den Schulen wer»
den nochmals 20 Stück Kämmerer ^ Tiergeschichten aus dem Weltkrieg"
als Geschenk übermittelt . Am Ende des Jahres wurden 7850 Tier -
schutzkalender 1917 an die Mitglieder .

' Schulen ustv . verteilt . Se . Kgl.
Hoheit der Grotzherzog haben gnädigst geruht, dem Vereine die hoch-
herzige Spende von 10G M zu machen. Der Grundstock für daS in Aus¬
sicht genommene Tier he » m betrögt 13M M . Als Belohnung
der Schutzmannschaft und Gendarmerie für Tierquälereianzeiyen wu»
den 240 Jl beziehungsweise 50 M ausgeworfen . Nach Beendigung des
Krieges find "Vorträge über Tierschutzbestrebungen, teilweise mit Licht ,
bAdern in Aufsicht genommen.

Schwimmsport. Unter dem Protektorat des Grafen Reinhard
von Neipperg fand am letzten Sonntag im Stadtbad in Heilbronn
ein WohKätigkeitStvettschvimmen statt , zu welchem auch der
Schwimm verein Poseidon Karlsruhe seine Mannschaft
entsendet hat . Im Jugendschwimmen ging Fr . Lang , Sohn des im
Felde stehenden Schlessermeisters Laiig , als 1. in 34 Sek . durch das
Ziel. DaS Knabenschwimmen . von 14—17 Jahren gewann Vogel
als 1 . in 29 Sek. Besondere Anerkennung verdient der Schwrnimtvart
des . Vereins , Herr Siebler , der trotz seiner Kriegsverletzungen im
Tellertauchen mit 10 Tellern in 34 Sek . den 1. Preis unter starker Kon-
kurrenz errang . Im Damenschwimmen belegte Poseidon-Kgrilsruhe
durch Fräulein Schneider den 2 . Platz.

— Unfall mit Todessolge. Eine 76 Jahre alte hier wohnhafte
Händlerin stürzte am £>. l. Mts . in einem Hause der Waldhornstraße
die Treppe hinab und zog sich einen Beckenbruch zu . Gestern ist sie
nun an den Folgen der Verletzungen im städt. Krankenhaus hier g e-
storb en. _ •

Letzte Drahtberichte.
0 Berlin , 16 . Jan , Wie dem „B . T .

" aus München be-
richtet wird , begab sich der bayerische Mi niste rpräsi -
dent Graf Hertling zu einer Sitzung des Bundes -
ratsansschusses für Auswärtige Angelegenheiten, dessen
Vorsitzender er ist, noch Berlin .

() Berlin , 16 . Jan Die Königin von Schweden , die
gestern abermals den Besuch der Kaiserin und des Reichs -
kanzlers in ihrem Hotel empfing , ist abends nach Karlsruhe
a b g e r e i st.

Der Grillparzerpreis für Karl Schönherr.
WTB . Wien , 15 . Jan . Das Preisgericht der Grillparzer -

Stiftung hat einstimmige den für das Trienmum 1914/1917
fälligen Grillparzerpreis im Betrage von 5000 Kronen
bem Schauspiel „Volk in Not " von Kavl Schönherr zuer-
kannt .

Der bulgarische Kunftabend in Berlin.
WTB . Berlin , 16 . Jan . In ider Singakademie fand gestern

der erste der von der Deutsch -bulgarischen Gesellschaft veranstal -
teten bulgarischen Kunstabende statt , in Gegenwart
der Kaiserin , des Herzogs und der Herzogin Ernst
Günther zu Schle-swig-Holstein, des bulgarischen Gesandten,
Rizo'w und Gemahlin und einer zahlreichen , auserlesenen Ge«
sellschcst. Der Abend gab »den bulgarischen Gästen reiche Ge-
legenheit zu künstlerischen Darbietungen mannigfaltigster Art ,
die alle herzlicĥ , teilweise stürmischen Beifall heworriefen .

Der W irenbetrug gegen Nen-Kölln .
Berlin , IL . Jan . Die „B . Z . a . M .

" meldet aus © In »
gen : Hier ist ss gelungen , den flüchtigen Kaufmann Röse »
ner , der an dem Warenbetrug gegen die Stadt Nen -Kölln
beteiligt ist , zu verhaften . Er hatte noch eine erheb UM' Summe
Geldes bei sich, das für die betrogene Stadtgemeinde Neu -Kvlln
sichergestellt wurde .

Der polnische Staatsrat .
Warschan, IS . Jan . Zur Eröffnung des polnisch n

Staatsrates fand gestern mittag in Gegenwart der
Genera 'lgouverneure von Beseler und Kuk mit ihren
Stäben , den Vertretern der beiden Verwaltungen und der pol-
nischen Logion mit dem Kommandanten Grafen Sgeptycki an
ter Spitze , sowie aller Staatsratsmitglieder und der Kommissare
der Okkupationsmächte ein feierliches Hochamt in ver

athedrale statt .

Veränderungen in schweizerischen Kvmmandostellen .
() Berlin , 15 . Jan . Die seit einiger Zeit angedeuteten Ver-

änderungen in einzelnen hohen Kommandostellen der schwer -
zerischen Armee werden heute amtlich bekanntgegeben. Der
Oberstkorpskommandant I s e l i n von Basel wird unter Ver-
->ankung der geleisteten Dienste vom Kommando des zweiten
Armeekorps enthoben . Zu Kommandanten van Armeekorps
werden ernannt Wildbolz , bisher Kommandant der dritten
Division , und Schießle . bisher Kommandant der sechsten
Division . Zu DivisionÄoirmtandantenwerden ernannt G e r t s ch,
Br ^ dler und Biberstein .

Der schwedische Reichstag .
() Kopenhagen , 15. Jan . „BerlingSke SCi&enbe* meflwt « fI

Stockholm : Die neucTagun « des schwedischen Reichs »
tags ist heute eröffnet worden. Wie verlautet , wird die Regis »
rung dent Reichstag eine Gefetzesvorlage betreffend EinführusO
einer Lnrussteuer auf Zigarren und Wein vorlegen.

Brotkarten in Schweden.
() Kopenhagen , 15 . Jan . „Verlingske Tidende " meldet aal

Stockholm, daß heute in Sch^'eden das Brotkartensystem
» n Kraft trete .

Die englische Kolonial-Konserenz.
0 Berlin , 15. Jan . Nach dem „Berliner Lokalanzeiger^

melden dre „Times " aus Kapstadt, es sei noch ungewiß , ob
Bo tha Südafrika in der Reichskriegskonferenzvertreten ' werde.
Sollte sich Botha dazu entschließen , so müsse entweder Smutß
aus . Lst Afrika zurückberufen werden, oder das Par-
lament müsse nach Genehmigung der finanziellen Voriliagen ver¬
tagt werden .

Ei» englisches Urteil über die Lage an der Westfront .
: : London, 16. Jan . Oberst Repington schreibt in de«

„TimeS " , die Lage an der Westfront sei so, daß die Zahl der franzS»
fischen , englischen und belgischen Divisionen, selbst wenn man auf dfc
wechselnde Stärke der Divisionen auf beiden Seilte :, Rücksicht nehme,
doch nicht so groß sei. daß sie in einem Offensivkampf eine Ent »
scheidung verspreche . Der Grundsatz Nelsons, datz die Zahl allein
den Feind vernichten könne, hohe sich immer mehr als richtig heraus ,
gestellt und e? müsse infolgedessen das Hauptziel sein , diese Zahlt, so-
wohl was Mannschaften als was Geschütze betreffe, aufzubringen .

Die englische« Verluste.
0 London , 15 . Jan . Die Verlustliste enthält die Name«

von 27 Offizieren (6 gefallen ) und 1740 Mann.
Die Kricgsziele der Kanadier .

. 0 Berlin , 16 . Jan . Dem „Berliner Lokalanzerger" $ufolgi
berichten die „Times " aus Toronto , der kanadische Ministee
Hughes habe in einer Rede erölart^ daß er nicht für dl «
allgemeine Dienstpflicht eintrete , wie man bisher a»«
genommen habe . Das Ziel Kanadas seit seiner Gründung sei
0rtt >esen, niemals das alte Mutteeland zu schützen und zu ver«
teidigen ; die Kanadier kämpften auch jetzt nicht für fätofr
britannien , sondern für die allgemeine menschliche Fre ?
heit ( I ?)

Reformen im französischen Sanitätswcsen.
WTB . Bern , 16 . Jan . Ter Untsrstaatssekretär des franzöfl-

schen Sanitätswesens G o d a r d hat die chirurgische O r-
ganisation des Heeres einer völligen Neubildung
unterzogen . ^ Jedem Chirurgen ist künftig geschultes Assistenz-
personal beiWgeben. Ferner werden mobile chirurgische Wtei »
hingen gebildet , die in Reserven gehalten und im Bedarfsfall
an bedrohte Fwntstellen gpsandt wenden sollen .

Streikende französische Munitionsarbeiter.
: : Bern , 15. Jan . Nach dem „Temps" hat die in den letzten Tage»

mit Ungeduld erwartete Lösung des Ausstände ? der Muni¬
tionsarbeiter noch nicht stattgesunden . ArHei^ eb»
und Vertreter der Arbeiterschaft legten dem MitniticmSminister Ächlw
tarife vor , die starke Unterschiede aufweisen, so daß beide Parteien de»
Vorschlag der Gegenpartei für .unannehmbar erklärten . Die vertrete «
der Arbeiterschaft fordern , daß die Lohntavife von Zeit zu Zeit pevürfctt
werften sollen , do Bei der fortdauernden Lebensm«ttelteuer «ng die
Tarife die heute ausreichen, im wenigen Monaten schon zu de»
Lebensunterhalt der Arbeiter nicht mehr genügen . Ein obligatorisches
Schiedsgerichtverfahren in der Lohnfrage stößt bei ' der ArbeiterschaP
auf starkes 'Mißtrauen . Auch auf Frauen und nichtmobAisierte U»
beiter . so erklären die Vertreter der Arbeiterschaft, dürfe das Verfahr»
nicht angewandt werden . Die Regierung habe ja auch nicht daS Siecht,
<j . B . dciZ Kapital für Zwecke der Landesverteidigung zu teguirweren.
Minister Themas werde wohl seine ganze Autorität aufbieten müssen
um zu einem schnellen Kompromiß zu gelangen.

Die geplünderten Geschäfte in Paris .
WTB . Bern , 16 . Jan . Wie der „Ternps " meldet, wurde der

Prozetz der Inhaber der zu Kriggsanfang geplünderte «
Geschäfte gegen den Staat und die Stadt Paris nunmehe
geregelt . Der Staat übernimmt 80 Pvoz . . die Stadt ParÄ
20 PwK. der verlangten Entschädigungssummen. Genannt
werden nur französische Lebensmittelgeschäfte .

Ein amerikanischer Postdampfer gesunken.
WTB . London, 15 . Jan . Lloyds meldet, datz de?

amerikanische Postdampfer „Minnßsota " nach ein« «
Zusammenstoß in einem Hafen gesunken sei .

Bewaffnung der japanische» Handelsschiffe?
0 Stockholm, 15. Jan . Wie die Petersburger Tslegraphew ^

Agentur mitteilt , beschloß die japanische Regierung die
Bewaffnung der nach Europa fahrenden Handels -
schiffe mit fechszölliyen Kanonen zum Schutz gsgen die dent-
schen Tauchboote. Man erwarte von der amerikanischen Mg » '--
rung die Erlaubnis der Durchfahrt dieser bewaffneten Fahrzeug ,
durch den Panamakanal .

Sine türkische Note.
WTB . Konstantinopel , 16. Jan . (Nicht amtlich ) Dt #

Pfor ^e hat gleichfalls an die Neutralen eine Note
erichter, woran die Behauptungen in der Antwortnote der
ntente zurückgewiesen werden .

Der Heeresersatz in Frankreich .
() Berlin , 16. Jan . Eine Gensier Depesche des „ BeMaer

Tageblatt " besagt : Die Erwartung der zurückgestellte «
Mannschaft der französischen Territorialarmee , dvH
sie von der ärztlichen Nachuntersuchung befreit werden wird , Hot
sich dem „Jntransigeant " zufolge nicht erfüllen lassen , w«si
Krisgsmiinister Lyautey auf diese ziemlich ansehnlichen Ko»-
tingents nicht verzichten konnte. Der Gesetzentwurf üb»
die Nachmusterung wird heute in der Kammer eingebrinht
werden.

Erdbeben ans Aormosa.
* Berlin , 15. Jan . Einem Telegramm auS Tokio mbH§t

wurde Formosa von einem heftigen Erdbeben betroffen,
wobei, wie man dem ,,Lokalan;eiger " aus Kopenhagen uield«^
über 1000 Häuser einstürzten und über 300 Pe ?»
sonen umkamen .

Aus deu StandeSbiichern der Stadt Karlsruhe .
Todesfälle.

13 . Jan . : Erich, 3 Mt . 7 Tg ., V . Herrn. Haas , Elektriker ; Aritz,
1 I . 3 Mt . 28 Tg ., V. Lorenz Wirth, Zigarrenmacher ; Veronika ÄE»
mann , 57 J . , Shefr . von Karl Germane , Schneider ; Nobertj, 11

^
™*

5 Tg . , V. Maximilian Müller , Druckereigehilse; Sofie Bull , öl I .,
'

frau von LeopM Bull^ AmtSdiemer ; Franziska Goebel 67 I . , Ei*
von Philipp Goebcl, Zugrevisor « . D . — 14 . Jan . : Erich, 3 Mt .
V . Ludwig Reiß. Töpfer ; Otto Braun , 30 I ., ledig , Schlosser; «
Karle , 26 I « ledig , Handarbeitslehreri n ; Karoline Hamiiiiep ,
Ehefrau von Kranz Hammer , Eisenbahnschaffnsr. — 16. Jan . : EM »
beth, 17 Tj». V . Frvdriick Bot» . Schreiner.
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Konzert «
Elisabeth van

ENDERT
Kammersängerin ;

R22 : H UTT
Kammersänger ;

Wilhelm

BÄCKHÄUS
Der Steinway -Flügel ist aus dem Lager des Hrn . H .Maurer hier

IW> Karten zu Mk . 5.—, 4. — , 3. —, 2.— , 1 .50 und 1 . — in der
Hofmusikalien - Vf n IX nn ^ w Nachfolger

handlung J * UIIl,Ä Kurt Neufeldt .
Saiserstraße 114, von 9— 1 und 3—7 Uhr. 1087

Bekanntmachung .
Die Geschäftsreklame auf den Rückseiten der Eintritts ^

klarten (Tageskarten ), für den Stcedtgarten und die städtischen
Eisbahnen soll mit Wirkung vom 1 . April 1917 neu vergeben
werden. Benötigt werden alljährlich etwa 350009—400 G00
Eintrittskarten .

Jszum 2<f. Januar
zureichen .

Karlsruhe , den 5. Januar 1917 .
Der Stadtrat .

Stadtgarten -Kommission
850

Aufruf ! ioio
SMet Gibt» für das ilote furut in gitlprira .
Der Ortsausschutz für die Haupt- und Residenzstadt

Karlsruhe .
Zur Entgegennahme von Gaben sind außer den seiner Zeit

bekannt gegebenen Mitgliedern des Ortsausschusses und Bank-
Häusern auch di>e Geschäftsstellen sämtlicher Zeitungen , das Nach-
richtenbüro für das neutrale Ausland . Zähringerstraße 98.
L Stock , die Firma L. I . Ettlinger . Eisenhandlung , sowie die
Gtadthauptkasse L (Rathaus , Eingang von der Hebelstraße ans )
bereit.

Hauptsammelstelle: Stadthauptkasse », Rathaus .

fatrrlüubifittrr
Gedenkfeier der Reichsiniindung .

Zm Konzerthaus zu Karlsruhe, Donnerstag , den 18. Januar
1917 , abends 8 Uhr.

Veranstaltet von » Verbände der DeutschtumSvereme unter
Mlitbetoilligung anderer Vereine.

Darbietungen :
„Deutsche Sprache , deutsche Volksseele ", Rede von Professor

Dr . K i n ke l.
„Deutschland vor 1000 Jahren und heute"

, Festrede von
Geh . StuÄenrat Dr . B o e s s e r .mit Hoch auf Kaiser
und Reich und gemeinsamem Gesang.

„Deutschlands heiliger Herbann "
, Festgedicht von Ziska

Luise * S rh ember .
„Deutschland der Friedensbote ", Festgedicht von Heinrich

Vi e r o r d t .
Liedervorträge des Knaben - und Mädchenchors der Volks-

schulen, unter Leitung von Oberlehrer L e ch n e r .
o .-Jnf .-Regt . 109Borträge der Kapelle des Ers .-Batl . -Landw.

unter Leitung des Musikdirektors Köninger .
Der Reinertrag der Frier fließt der städtischen Kriegsftirsorge zu .

Einrittskarten zu 8 <M , 2 M , 1 <M und 50 •$ , sowie aus -
Dhvkche Festcrdnungen mit den Gedichten und Liederte?:ten
sind im Vorverkauf von Montag , den 15 . ds . Mts . ab in der
Musikalienhandlung Doert , Ritterstraße , und abends an der
Kasse erhältlich.

Saalöffnung 7% Uhr. 1078

Stellengesuche für Lazarett -Insassen .
Für nachstehend vorzeichnete Lazarettinsassen suchen wvr leichtere

ßl« donweise Beschäftigung auf einige Wochen :
Aaufleute, mit allen kauftn. Arbeiten vertraut: 2
Lagergehilfe , BorÄevarmschuh links, ails Schreiber : 1
Hvchbautechniter, leichtere Beschädigungen , im Beruße : 2
Nasch . - Technikcr, Kopfverletzung , 3 Kurse Schule, im Berufe : 1 .
Gewerbelehrer , Armverletzungen , für Büro ustv. 2
Zimmermann , Handverletzung rechts, als Aufseher : 1
Glaser, ArmveUetzung rechts , dto. : 1
Glasmacher , Beinverletzung, in ähnlichen Betrieben : 1
Blechner , 1 mit Armverletzung, 1 mit Brust - und Bauchschuß »

für leichtere Berufsarbeiten : 2
Fabrikarbeiter , Beim- und Handvsrletzung links , eingearbeitet in

Bramdbombenfabrikation , für sitzende Arbeit : 1
Papirrniaschinenführer , Granotsplitterverletzung am Knie und

linken Oberschenkel , im Berufe : 1
L»komtivhcizer, Neuvase, soll sich nicht viel bücken, leichter «

Arbeit im Freien : 1
Haadwirt , 1 mit linker Unterarmverletzung , leichte Arbeit .

1 mit linker Unterschenkeüverüietzung . wenn möglich sitzende
Arbeit : 2

K»ch , Beinverletzung , als Schreiber : 1
Fabrikarveiter , linke Unterormverletzung , als Fabrikarbeiter

für leichtere Arbeit : l
! Stellenangebote bitten wir zu richten an :

Städtisches Arbeitscrrnt
Abtl . Lazarrttarbeitsnachweis ,

Zähringerstvabe 1001, Fernsprecher 629 . 8

Jagdvel Pachtung.
Die Ausübung der Jagd auf hiesiger Gemarkung : 807 Hektar wird

am M 'ntag, de» SS. Jannar , mittag « 3 ltkr
^ Rathause hier, auf weitere 6 Jahre in Sffentltcher Bersteigerung

^ » »pachtet .
< DierSheini , IS. Januar 1S17. 1Y97
< Der « emewverat .

Vcrnrof
103 »

Kapellmeister :
Alois Walde «.

Direktion :
Gast , Kiefer .

Bühnenlfiitung :
Artur GStl .

= Täglich abends pünktlich 8 Uhr =
vorher ab 3/iQ Uhr Konzert der Kolosseum-Kapelle.

Das neue hervorragende
Spezialitäten -Programm

vom 16 . bli mit 31 . Janaar 1917 .

Geschwister NAUTASI !
in ihren Fantasie -Tänzen .

Original HELSÖNSII
in ihrem sensationellen aparten Akt.

OEOBCi BUSSE ! !
Humorist . 1094

Schwestern ENDERS ERNST EWALD
Kraft -Akt. der Meistar der 8chwarz -Wei8 - Kunst

KU — KA — DU
Der Gold - Mephisto.

Farere !
PADDT Ii ml PADDT

Komisohe Neuheit .

75 OO qm
^eigene Lager mit Bahn -

idL Hafen - Anschluß -

Verzollung
Ausiandverhehr

Ö/QOtlphcl/ ' ir ' fan lislert schnellstens und billigst die
DuoUUlloiVCll C 1 Badischebandeszellung , G .m.b .B,

Badifcher Heimatdauk
— Landesausschuß der Kriegsbeschädigtenfürsorge —

Danksagung .
An Geldspenden für die badische Kriegsbeschtldigtenftirsveg »

sind bis zum 31 . Dezember 1916 weiter eingegangen :
a) für die Fürsorge im allgemeinen , von : durch Vermitt -

lung I . K . H . Grosiherzogin Luise, Berltn , Verein der Ba¬
dener 500 M . und Berlin ? Bad . Militärverein 360, Karlsruhe ,
Verein für eh . Kirchenmusik (Reingewinn seines BußtagS -
konzerts) 200, Haslach. Firma Haitz, Eisen- und Stahlwerk «
600 , Karlsruhe . Frau E . F . 25 , Mannheim , Sally Falk 6000,
Ungenannt für Vertrieb eines Buches 2,20 , Ottoschwanden»
Ev . Pfarramt 6 ;

b) für das Lazarett in Ettlingen, vo» : Ettlingen. Maschs
nenfabrik Lorenz 8000 ;

c) für blinde Krieger von : Frau Prof . Bredia 10, Unter«
seminar für Handarbeitslehrerinnen (anläfslidj des Buka¬
rest« r SiegeS gesammelt) 12, Ungenannt 4. Frau E . F . 26,
Geschw. Baer 50 , Frau Bcrurat Sann (aus Goldschmuck) 140,
Gesellschaft „Namenlos "

(durch Hoflieferant Stelzer ) 26. Le«
bensbedürfnisverein 300, sämtliche von Karlsruhe ; Schiltach,
Frau Pfarrer Ziller (von 2 Gebern ) 20, im Feld , 14 . A . -K.,
Stabswache , von Landwehrmann Cott 60 . Sunthausen ,
Frauenverein (Sammlung ) 79.16. Flehingen , Ev . Pfarramt
(Opfer aus Kriegsbetstunden) 30, Haslach. Firma Haitz «
Eisen- und Stahlwerke 600 , Lahr , Fabrikant Alfred Dahlin -

rr
60, Schopfheim, Ev. Stadtpfarramt (Sammlung der 7 . und

Mädchenklasse der Volksschule ) 15,50 ;
d) für den Stellenanzeiger (Arbeitsnachweis) von : Bad Nau -

heim, M . Gabriel Mwe. 10 ; zusammen 16 902,85 M.
Allen Gebern herzlichen Dank ! Um weitere Gaben wir?

gebeten. Geldspenden wollen dem Postscheckkonto des Landes«
auSschufses der Kriegsbeschädigtenfürsorge. Nr . 7247 Post «
scheckamt Karlsruhe , oder mit dem Vermerk .Für
Kriegsbeschädigte " der Badischen Bank in Karlsruhes
Postscheckkonto Nr . 3010, der Kassenverwaltung des LandeSvev-
eins vom Roten Kreuz in Karlsruhe , oder den sonstigen Sam¬
melstellen des Badischen Heimatdankes überwiesen werden.

Karlsruhe , den 1. Januar 1917 .
Der Borsitzende: Der Geschäftsführer :

vr . Beck e r,Geh . Ob .-Reg^-Rat . Dr . Ritter . Ministerialrat .

NrWtsMgrjtWfl in Korlsrch.
Die zur Abrechnung vorgelegten Sparbücher werden

Rückgabe der Empfangsscheine
Mittwoch den 17. Januar Ii» 17
Donnerstag de» IL« Januar tS17
Freitag de» IS. Jannar tSt ?

jeweils vormittags von l/ »9 bis '/,1 Uhr vnb nachmittagsl/,3 bis 5 Uhr in unserem Geschäftsraum, Karlstraße 40, niiei
ausgefolgt.

An den genannten drei Tagen können Einlagelt iveder
genommen noch zurückgezahlt werden.

Karlsruhe , den 16 . Januar 1917 .
Der Verwaltungsrat «

Lebeusbediirfmsvemu Karlsruhe.
Der Berkauf voa Petroleum findet in unseren sämtlich «« Bt,

kaufsstelle « mit Ausnahme von Beiertheim, Darlanden , Grlinwin -,und Rüppurr am
Mittwoch, den 17. ds. Mts », von nachmittags >/,S Uh,

an statt .
Die Abgabe erfolgt nur gegen Vorzeigung des grünen Markend«^

von 1917, in welchem der jedesmalige Bezug abgestempelt wird ; das Ly,
zeigen der Mitgliedkarte allein genügt nicht .

Der Verkauf in Beiertheim , Daxlanden , Grllnwinkel und Küra«»wird später bekanntgegeben.
Karlsruhe , den 16. Januar 1917 .

Der Vorstand .

KatimiM. Uerrhi Innglibkraler Jmii
Versammlung

am Dienstag , den 16. Jannar , abends 8 Uhr, im Taal
der Brauerei Schrempp :

Bortrag des Herrn Professor Vrefch üb«

„ Deutschland und die Nordameri-
kanische Union im Weltkriegs

Dazu laden wir unsere Mitglieder und ihre Frauen frewt
lichst ein und bitten , wegen des frühen Feierabends dringend
pünktliches Erscheinen.

UM- Gäste willkommen » H
^ Karlsruhe , den 11 . Januar 1917 . 1081

Die Vorstände.

Für süddeutsche Jagdliebhaberl
die sich eine reich illustrierte Fachzeitschrift
für Jagd , Schietzwesen , Fischerei und
Jagdhunde -Zucht halten wollen , kommt

„Der Deutsche Jäger"
in allererster Linie in Betracht, da er die ei«,
schlägigen Verhältnisse am besten beherrscht
und am ausführlichsten berücksichtig.

Probenummer « gratis vom Berlag des „Deutsche « I
Jäger " in München, Rnmsordstratze 1, l . Stock.

^ deitss ^

Büro-Früuleiu
gesucht, tüchtig im Maschinen«
schreiben und Stenographie .

Bewerberinnen wollen sich melden

SM. Arbeitsamt Karlsrahe
Zährtngerstraß« 100 , ID.

Raster-Klinge«
für Stcherhetts - Apparat » werden h«
scharf geschliffen , das Dtzd. 90 Pfa
1005 « aiseestra »« 18, Lad

Ganze sowie Teil« künstl .

Gebisse faufcn |
im Deutschen Reiche ermächtigt i
angemessenen Preisen . Nur Mit
wach, den 17 . Jana «», von 9-
und 3—7 Uhr im Hotel
Kronenstr., Zimmer Nr . v, I . St>

Nathaason & Siager .
Preis für Platin techn. rein M.

pr . Gr. 12

Mrgrldloskr Jalilmmsverlichr
Die Stadtische Sparkasse Karlsruhe hat den

UV Giro und Scheckverkehr
eingeführt . Bei dem großen Kreis ihrer Kunden (rund 60 000 Einleger) und
bei ihren Verbindungen mit anderen Sparkassen und mit Banken vermag die
Sparkasse bargeldlose Zahlungen in weitgehendstem Maße zu vermitteln. Auf
Girokonto können Einzahlungen jeder Art geleistet, können Gehalte, Zinsen ,
Mietzinsen überwiesen werden, ohne daß sich der Girokunde auf die Kasse zu
bemühen braucht . Die Kasse leistet auf einmalige Anweisung wiederkehrende
Zahlungen für Rechnung des Girokunden wie Hypothekenzinsen, Mietzinsen ,
Steuern, Umlagen und dergl.

Die Giroguthaben werden mit 3 lj% % verzinst.
151

Zu jeder weiteren Auskunst ist die Sparkassenverwalwng gerne bereit .

« roßherzogliche»

Dienstag , den 1«. Jannar 1»17>
30 . Borsteaung der « bteUnng^

(rote « arten ).

Die Schneider von Schöna». I
Over in 3 A, Text von Bruno 2ß<w*J
und I . M . Welleminskv . Musik **

Jan Brandts -B ys.
Mustkal . Leitung : Alfred Loren ».
Szenische Leitung : Peter Du in« *

Personen :
Veronika ? chwälble, eine Marz- Meo>̂

reiche Witwe von Rievbu ^
Tobias Kälble, Schulze G . Hagedoi»
Christ . Folz . Bürgermstr - M . Büttn/r .
KasparWieaele,Schneider H . Bussards
Melchior Biezele, „ Eug .Kilnba»
Balthasar Ziegele, „ Fritz Hancke-
Klorian,Handwerksbursche Sieuaedaue»
Michele , Lehrjunge Else Flor .
Tonele, E . Frledr '^
Heine!« ,, A Hierth ,

tkassen -Srvssnnug 7 Uhr.
Anfang : ' /,« Uhr. End« geg. 1<> üis'

ä
Preise v«r Platz « :

e v - tfitz. I . « t. 4. 60 « . Us*
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